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gjtrfe IttttMjjtfttJutfl.
äßertn ®eïïer§ Sßlfantafie mit einem bidjterifdjert ©nttomf Befdpäftigt

toar, ïonnte er gelegentlidf bie gange Umtoett betgeffert unb böttig in feine
Stimme berfinïen. SXrnolb SSädlirt tonnte babon gu ergälflen. 2IIB er ein=
mal, toie üfilid), am ©tammtifd) Beim S-lBenbtrunt mit bem $ic£)ter gu=
fammentraf, brüdte iï)m biefer gur SSegrüfjung bie tpanb in fdjtoeigertbet
Snnigïeit, günbete fidf eine jgigatte an unb Begann alBBalö einem @d)au=
ffnel, öaB fid) in feinem eigenen Seifte aBfpielte, mit fo boUftänöiger §in=
geBung BeigutboBnen, bafj barüBer gtoei gefdflagene ©iunben bettannen,
oïpe baff er öaB SBort nur ein eingigeB 2J?ai an feinen gieutib gerietet
Jfätte. Sann ergab er ficfj bom Siifdje, nat)m ban SSMIin SCBfdjieb unb
fagte: „@o gut î)aBe id) mid) fdfon lange nidjt meïjx unterhalten."

BiirfjBrftfraiL
21 u § aller Seit. Siebet unb fjbpiïen bon © r n ft iß I a n ct. Starau, S3erlag

bon §. 3Î. Sauerlänber & So. 4 gr.
Sie ©igenart bet 5$tan<ï'fcf)en ©ebidjie Befielt in bet gartpeit unb gnnigïeit, mit

tnelcper bet Sinter fidj in feine ©egenftänbe, Sommernacpt unb grüpIingSapnen,
SB'albtoeBen unb SengleBen, SKonbaufgang unb SIBenbftiHe ufm. betfenlt; entfpxäcpe
biefer inneren ©igenart audj eine folcpe be§ 2tu§bru<fe§ unb ber 23ilblicpleit, fo mürbe
ba§ 316 Seiten fiarïe S3ucp entfcpieben ntel)r ©enuff bieten, al§ e§ je|t ber gatt ift.
©ë toirlt eintönig unb etmiibenb burcp bie einige SBieberpoIung ber gleiten „fcpönen"
SBenbungen unb fdjmücfenben Seitoörter, bie pople, gu tnenig cparalierifierenbe State»
rei, bie fidjgu Breit macpt unb bie unmittelbare Sltiiteitung ber ©mpftnbung nicpt auf»
tommen läfjt. gn ber gorrn füplt ftcp ißland fo fidjer, bafg er I)äufig mit ipr fpielt unb
tänbelt. Sod) ift eë ein reineë Suit), baë man jungen Sftäbcpen unBebentlicp in bie
Jpanb legen barf; folcpe tDerben and) am epeften mit bem Sicpter für feine SieBIinge,
bie ©Ifen unb geen, gu fcptoärmen bermögen.

Saêigopelteb. ßprifcpe Sicptung bon ® a r I S t a nt m. Hltit einer ©rigi»
nalrabierung unb SSudpfcpmucE bon ©buarb ©übler. SSerlag: Strt. gnftiut Dreïï güfjli
in güricp. 5f3reiê 7 gr. — gn moplgeforrnten Sonetten unb innig Betoegten freien
Stpptpmen fingt piet ein junger Qüricper Sicpter fein §opeëIieb, baë ber Statur, bem
SeBen, ber Suft, bem Sang, ber SieBe, bem Seiben unb ber Seele gilt. Sa er fid) üfier»
all in bie Seele ber Singe betfenlt, ol)ne ipter äußeren ©rfcpeinung nacpgugepen unb
fie bitrcp ba§ Sltittel ber poetifcpen Sltaletei feftgupalten, gept ben ©ebicpten bie fo
hmnfcpenëtoerte Stnf^auticpleit aB, toie eë benn gum StUerfcptDerfien gefjört, geiftige
©rleBniffe anbern mitguteilen. SBifionäre SBergitdung ift moljl ber perborragenbfte gug
an biefen ©ebicpten, bie ba unb bort an bie proppeiifcpe ©Iftafe Statt 2Bpitman§
erinnern, namentlich in ben freien SJtppipmen; begreiflich, faafj ber Sefer bem Sidfiet
laum git folgen bermag, ba biefer bie realen ©rleBniffe '

gu menig finnfäEig bar»
fteHt. Sie Sprache ift fctiön unb ebel, anfprec|enb bie Dieinheit unb Siefe ber ©m=
pfinbung. SCI§ @ange§ Bleibt ba§ SBer! eine fdjöne Slerhei^ung.

Redaktion: Dr. Hd. USfltlitt in Zflricb U, fljyl«tra«e 70. (»einäge trat m biefe Hbtefft«
BSC #*itrüa*n mn| B«» StSdMrorta n>»rB»n. *sg

Drudt und Expedition von Mlüllcr, ttlerder S etc., Scbipfe 33, Zürid) I.
3«fetHottapveife

für fdjtoeig. Stngeigen: '/i ©eile gr. 72.—, V« ©• gl- 36.—, '/» ©• gl- 24.—, */« ©.
gr. 18.—, V» ©• gr- 9.—, Vi. ©. gr. 4.50;

für Stngeigen auëlânb. Urfprungë: '/i Seite 3JÎÏ.72.—, '/»S. 3K1.36.—, >/»S.SKI.24.—,
»/. S. 3WI. 18.—, '/. ©. SKI. 9.—, V» S. SRI. 4.50.

BSetntne «ngeigenannatjme: Slnnoncen»©jpebttion PtnVoif lütoffe, güttcp, SJafet,
Sern, St. Satten, Sugern, SJtontreup, Scpaffhaufen, SSerltn, SöreSIau, SreSben,
granlfurt a. SR., Hamburg, ßötn a. Kp., Seipaig, SRagbeBurg, Stümpen, Straft.
Burg i. ©., Stuttgart, SBien.

Gute Unterhaltung.
Wenn Kellers Phantasie mit einem dichterischen Entwurf beschäftigt

war, konnte er gelegentlich die ganze Umwelt vergessen und völlig in seine
Träume versinken. Arnold Böcklin wußte davon zu erzählen. Als er ein-
mal, wie üblich, am Stammtisch beim Abendtrunk mit dem Dichter zu-
sammentraf, drückte ihm dieser zur Begrüßung die Hand in schweigender
Innigkeit, zündete sich eine Zigarre an und begann alsbald einem Schau-
spiel, das sich in seinem eigenen Geiste abspielte, mit so vollständiger Hin-
gebung beizuwohnen, daß darüber zwei geschlagene Stunden verrannen,
ohne daß er das Wort nur ein einziges Mal an seinen Freund gerichtet
hätte. Dann erhob er sich vom Tische, nahm von Böcklin Abschied und
sagte: „So gut habe ich mich schon lange nicht mehr unterhalten."

Bücherschau.
Aus aller Zeit. Lieder und Idyllen von Ernst Planck. Aarau, Verlag

von H. R. Sauerländer & Co. 4 Fr.
Die Eigenart der Planck'schen Gedichte besteht in der Zartheit und Innigkeit, mit

welcher der Dichter sich in seine Gegenstände, Sommernacht und Frühlingsahnen,
W'aldweben und Lenzleben, Mondaufgang und Abendstille usw. versenkt; entspräche
dieser inneren Eigenart auch eine solche des Ausdruckes und der Bildlichkeit, so würde
das 316 Seiten starke Buch entschieden mehr Genuß bieten, als es jetzt der Fall ist.
Es wirkt eintönig und ermüdend durch die ewige Wiederholung der gleichen „schönen"
Wendungen und schmückenden Beiwörter, die hohle, zu wenig charakterisierende Male-
rei, die sich zu breit macht und die unmittelbare Mitteilung der Empfindung nicht auf-
kommen läßt. In der Form fühlt sich Planck so sicher, daß er häufig mit ihr spielt und
tändelt. Doch ist es ein reines Buch, das man jungen Mädchen unbedenklich in die
Hand legen darf; solche werden auch am ehesten mit dem Dichter für seine Lieblinge,
die Elfen und Feen, zu schwärmen vermögen.

DasHohelied. Lyrische Dichtung von K a r l S t a m m. Mit einer Origi-
nalradierung und Buchschmuck von Eduard Gubler. Verlag: Art. Jnstiut Orell Füßli
in Zürich. Preis 7 Fr. — In wohlgeformten Sonetten und innig bewegten freien
Rhythmen singt hier ein junger Züricher Dichter sein Hoheslied, das der Natur, dem
Leben, der Lust, dem Tanz, der Liebe, dem Leiden und der Seele gilt. Da er sich über-
all in die Seele der Dinge versenkt, ohne ihrer äußeren Erscheinung nachzugehen und
sie durch das Mittel der poetischen Malerei festzuhalten, geht den Gedichten die so
wünschenswerte Anschaulichkeit ab, wie es denn zum Überschwersten gehört, geistige
Erlebnisse andern mitzuteilen. Visionäre Verzückung ist wohl der hervorragendste Zug
an diesen Gedichten, die da und dort an die prophetische Ekstase Walt Whitmans
erinnern, namentlich in den freien Rhythmen; begreiflich, daß der Leser dem Dichter
kaum zu folgen vermag, da dieser die realen Erlebnisse

°

zu wenig sinnfällig dar-
stellt. Die Sprache ist schön und edel, ansprechend die Reinheit und Tiefe der Em-
pfindung. AIs Ganzes bleibt das Werk eine schöne Verheißung.

HîS»Iltion: Dr. U<i. vègtli» in ZMItd v, 70. («-ttràg- -»r -m dies- «dr-ss.y
VM" An»»rla«st »i»s»l»»dt»» A»itrL»»n ««K »a» NSàvort» t>»ia»l»gt «>»»»»».

vnick unck expeâition von Millier, lverâer 8 eiî., Schipse zz. Zürich I.
Jnsertionspreise

für schweig. Anzeigen: '/> Seite Fr. 72.—, '/» S. Fr. 36.—, >/» S. Fr. 24.—, -/« S.
Fr. 18.—. S. Fr. 9.—, >/" S. Fr. 4.50;

für Anzeigen ausländ. Ursprungs:'/> Seite Mk. 72.—, >/,S. Mk.36.-, >/»S.Mk.24.—,
V« S. Mk. 18.—. V« S. Mk. 9.—, p.. S. Mk. 4.50.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition »tndoif Wiosse, Zürich, Basel,
Bern, St. Gallen, Luzern, Montreux, Schaffhausen, Berlin, Breslau, Dresden,
Frankfurt a. M., Hamburg, Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, München, Straß,
burg i. E., Stuttgart, Wien.
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